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Von WALTER LASSAK, Mitglied des ZK, Parteisekretär im VEB Weimar Werk

Die Arbeiter und Ingenieure 
des VEB Weimar Werk lösten 
eine ihrer wichtigsten Wettbe
werbsverpflichtungen zu Ehren 
des 15. Jahrestages der DDR — 
ein komplettes Masehinen7 
system für die industriemäßige 
Produktion von Kartoffeln auf 
der Landwirtschaftsausstellung

in Markkleeberg vorzustellen 
— erfolgreich ein. In der kur
zen Zeit von nur drei Monaten 
nach dem VIII. Deutschen 
Bauernkongreß schufen sie in 
betrieblicher und überbetrieb
licher sozialistischer Gemein
schaftsarbeit ein modernes 
Maschinensystem. Es ermög
licht, je Arbeitskraft 100 bis 
150 Tonnen Kartoffeln zu er
zeugen und den Arbeitsauf
wand je Dezitonne um 30 Pro
zent zu senken.
Die Erfolge im sozialistischen 
Wettbewerb sind das Ergebnis 
einer breiten ideologisch-poli
tischen Massenarbeit der Par
teiorganisation und der Durch
setzung des neuen ökonomi
schen Systems der Planung 
und Leitung der Volkswirt
schaft. Worum ging es dabei? 
Das 5. Plenum des Zentralko
mitees und der VIII. Deutsche 
Bauernkongreß kritisierten, 
daß der Industriezweig Land
maschinen- und Traktorenbau 
in der Entwicklung von Ma
schinen, Aggregaten und Anla
gen für unsere sozialistische 
Landwirtschaft zurückgeblie
ben ist. In der Ausstellung an

läßlich des Plenums war an 
einem bestimmten Erzeugnis 
nachgewiesen worden, daß die 
von unserem Werk gelieferte 
Qualität nicht dem Weltniveau 
entspricht. Unter der Über
schrift „Mit einem Rucksack 
voll Reklamationen zum Q?“ 
war dieses Erzeugnis zu sehen.

Hinzu kam noch folgendes:
Der Werkleiter hatte bean
tragt, für den Lader T 172 das 
Gütezeichen Q zu erteilen. Das 
DAMW wurde aufgefordert, 
die erforderlichen Prüfungen

Die Gruppe des DAMW hatte 
nach Meinung der Parteilei
tung einwandfrei gearbeitet, 
die Einstufung des Werkes war 
gerechtfertigt und unanfecht
bar. Das ergab die Auswertung 
der zwölf Punkte des Über
prüfungsmaterials in der Par
teileitung. Die Parteiorganisa
tion und alle anderen gesell
schaftlichen Organisationen so
wie jeder. Leiter hatten jetzt 
dafür zu sorgen, daß alle 
Werkangehörigen mit dem 
Überprüfungsmaterial und den 
Folgen vertraut gemacht wer
den, die die Einstufung „unter 
dem Durchschnitt“ mit sich 
bringt. (Generelle Abwertung 
aller Erzeugnisse auf das Güte
zeichen 2, Gewinnabschlag um 
30 Prozent, Verminderung der 
Prämienmittel u. a.).

vorzunehmen. Eine Gruppe 
qualifizierter Spezialisten des 
DAMW kam in unser Werk. 
Sie prüfte gewissenhaft den 
Lader und — sie prüfte noch 
gewissenhafter andere Erzeug
nisse, die Technologie, das 
ganze Werk. Das DAMW fällte 
sein Urteil — fürwahr ein Ur
teil: Das Weimar-Werk erhält 
das Prädikat „Unter dem 
Durchschnitt des allgemeinen 
Maschinenbaus“. Damit hatte 
niemand im Werk gerechnet, 
keiner wollte das begreifen. Es 
machte sich Empörung über 
das DAMW breit. Es mußte so
fort etwas geschehen. Die 
Parteileitung trat zusammen, 
beriet und zog Schlußfolgerun
gen.

— beste Hilfe
Schon bei den ersten Ausein
andersetzungen zeigte sich, daß 
insbesondere verantwortliche 
Leiter mit der Kritik und den 
Maßnahmen des DAMW nicht 
ganz einverstanden waren. Sie 
erklärten, daß es wohl noch 
Mängel in der Arbeit gebe 
und in welchem Betrieb gäbe 
es die nicht? Aber im Weimar- 
Werk wären doch in den ver
gangenen Jahren ausgezeich
nete ökonomische Ergebnisse 
erzielt und hinsichtlich des 
Niveaus unserer Erzeugnisse 
seien wir oft genug hervorge
hoben worden. Was die Haupt
erzeugnisse des Weimar-Wer
kes betrifft, würden wir besser 
als andere Betriebe sein.
Ein so hohes Maß von Selbst
zufriedenheit zwang dazu, uns 
damit in den Mitgliederver-
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Wir diskutieren Probleme der Leitungstätigkeit

Kritik der eigenen Arbeit
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